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ch habe bei Meiner Reiſe durch Preußen an allen 
Rn) welche Ich berührt, von den Bewohnern fo 
elfache und ſprechende Beweiſe wahrer Anhänglichkeit 
Liebe erfahren, daß Ich mit der freudigen 
h ahrnehmung ſcheide, wie es den ſchweren Ver⸗ 
Uhungen der verfloſſenen Jahre nicht gelungen iſt, 
85 Treue, welche von je her das Preußiſche Volk 
i ſein Königshaus kettete, zu untergraben. Dies 
Alt beſonders von Meinem kurzen Aufenthalt zu 
önigsberg und Danzig, welcher es Mir überzeugend 
erkethan, daß dieſelben jetzt wie früher ihren Beruf 
annt haben, dem ganzen Lande als ein ſchönes 
eiſpiel vorzuleuchten. Es haben dieſe Tage Meinem 
andesväterlichen Herzen ſehr wohl gethan und indem 
10 Mir Bedürfniß iſt, Meinem Gefühle Worte zu 
eihen und Meine Befriedigung und Meinen Dank 
egen die Provinz auszusprechen, ermächtige ich Sie, 
ieſen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Königsberg, den 4. Auguſt 1853. 
2 (gez.) Friedrich Wilhelm. 
8 — Ober⸗Präſidenten der Provinz Preußen, 
irklichen Geheimen Rath Eichmann. 


— Königlichen Worte, welche ich hiermit veröffentliche, wird 
Lieb rovinz als ruhmwürdiges Anerkenntniß ibrer Treue und 
e zu unſerem allergnädigſten Könige und ſeinem Haufe ber 
wahren. Alle, welche bemüht waren, unſerem Könige die Gr 
tung der Provinz auch in äußerer Erſcheinung vor Augen 
hu ſtellen, werden darin den ſchönſten Lohn ihrer Anftrengun- 
den finden; ich gedenke dabei der Innungen und Gewerke 
zwnigsbergs, die ihrem Könige unter Sturm und Regen in 
ügem feſtlichen Zuge ihre Ehrfurcht und Liebe darlegten. 
Danzig, den 4. Auguſt 1853. 
Der Ober-Präſident der Provinz Preußen, 
Wirkliche Geheime Rath 


x Eichmann. 


Probinziel les. 


tet 2 Dirſchau, 4. Auguſt. Kaum hatte ſich die Nachricht verbreis 
lande. Majeftät der König werde nicht über See nach Putbus reifen, 
Feahen per Eiſenbahn nach Stettin zurückkehren und bei dieſer Gele⸗ 
Sti eit wieder Dirſchau paſſiren, ſo eilte wieder Alles in der freudigſten 
derz mung binaus, um Se. Majeftät zu ſehen und zu begrüßen, beſon⸗ 
Gegen eſenigen, denen dies Montag nicht zu thun vergönnt geweſen war. 
Endys Il Uhr Vormittags kam Se. Majeſtät an der Brücke, deren 
ward unkte in der Geſchwindigkeit mit neuen Feſtons verziert worden 
und 9 an und wurde hier von den Herren Kreisbaumeiſter Winkelmann 
derf, Vürgermeifter Schmidt von hier empfangen und von dem zahlreich 
Neſefmelten Publicum mit einem dreimaligen Hoch begrüßt, das Se. 
tie at nach allen Seiten grüßend freundlich entgegennahm. Von der 
eit e bis zum Bahnhofe hatten ſich Hunderte von Menſchen an beiden 
en der Straße aufgeſtellt, um Se. Majeftät zu ſehen, weil man 
uch der Bahnhof werde wieder abgeſperrt werden, was heute aber 
| es geſchah. Allenthalben gruͤßte Se. Majeftät aufs Huldvollſte und 
Maſeſſhollen Ihm Hochs entgegen. Auf dem Bahnhofe wurde Sr. 
eſtaͤt von der Geiſtlichkeit des Orts und den Behoͤrden der Stadt 
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Freitag, 
den 5. Auguſt 1853. 
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empfangen. Nachdem Se. Majeſtät in der Reſtauration eine Erfriſchung 
zu ſich genommen hatten, begaben ſich Allerhochſtdieſelben auf den 
Perron und unterhielten ſich hier gegen ½ Stunde auf die leutſeligſte 
Weiſe mit den Soldaten, den Herren Geiſtlichen, dem Herrn Bürger: 
meiſter Schmidt von hier und verſchiedenen andern Sr. Majeftät vorge⸗ 
ſtellten Perſonen. Hr. Superintendent Anger dankte Sr. Maj. im Namen 
der evangeliſchen Gemeinde fuͤr das Gnadengeſchenk, durch deſſen Hilfe 
die Kirche ausgebaut iſt. Unter Andern erkundigte ſich Se. Maj. wie 
Dirſchau auf Polniſch heiße, was ihm von Herrn Decan Mettenmeier 
geſagt wurde, von dem ſich Allerhoͤchſtdieſelben auch ſagen ließen, wie 
es geſchrieben werde. Selbſt als Allerhoͤchſtdieſelben ſchon im Wagen 
waren, ſetzten Sie, ſich aus dem Fenſter beugend, die Unterredungen 
noch fort. Kurz, Se. Maj. war zur Freude aller Anweſenden in der 
heiterſten Stimmung und wird gewiß Niemand dieſe Augenblicke ver⸗ 
geſſen. Endlich pfiff die Lokomotive. Noch bevor ſich der Zug in 
Bewegung ſetzte, wurde Sr. Maj. ein dreimaliges Lebehoch gebracht, 
in welches Alle von Herzen mit einſtimmten. Als ſich der Zug um 
11% Uhr in Bewegung ſetzte, gruͤßte Sr. Maj. aufs Gnaͤdigſte nach 
allen Seiten, ſelbſt den ſich an den Wagen draͤngenden Kindern rief 
Allerhoͤchſtderſelbe ein Lebewohl zu und warf ihnen Kuͤſſe zu. Eine 
in der Nähe des Wagens ſtehende junge Dame von hier, überreichte 
Sr. Maj. im Augenblicke der Abfahrt einen Blumenſtrauß, den Aller⸗ 
böchftdiefelben huldvollſt dankend entgegennahmen. Unter zahlloſen 
Hurrahrufen eilte der Zug davon, begleitet von unſeren heißeſten Segens⸗ 
wünſchen für das Wohl Sr. Maj. unſers theuren Königs. Die Schuͤtzen⸗ 
gilde hatte von der Bruͤcke bis zum Bahnhofe an verſchiedenen Stellen 
Poſten aufgeſtellt, die bei der Voruͤberfahrt vor Sr. Maj. praͤſentirten. 


T. K. Königsberg, 4. Auguſt. Ueber die Feſtlich⸗ 
keiten in der Königshalle habe ich Ihren Leſern ausführlichen Bes 
richt verſprochen und beeile mich, mein Wort zu löſen. Die 
Direktion der Geſellſchaft empfing Se. Majeſtät am Eingange 
des Lokals, wo die Begrüßung durch einen Tuſch ſtattfand, und 
begleitete Allerhöchſtdieſelben durch die Räume des Erdgeſchoſſes, 
wo die Herren der Geſellſchaft, in fo weit es zuläſſig erſchien, 
durch den Obervorſteher Sr. Majeſtät vorgeſtellt wurden. Da 
die beabſichtigte Beſichtigung des Gartens des fortwährenden Re⸗ 
gens halber unterbleiben mußte, jo begaben ſich Se. Maj. dem- 
nächſt in die Belleetage, und traten in den großen Saal, wor 
ſelbſt ſich die Damen befanden und ein Sängerchor aufgeſtellt 
war. Als Se. Mai. ſich den hier befindlichen Königsbildern ., 
näherten, ertönte der Geſang folgender Hymne; 


Willkommen in der Halle, 
Die Deinen Namen traͤgt. 
Ein Hochgefuͤhl bewegt, 
O Herr! die Herzen alle: 
Mit Gott fuͤr Dich, fuͤr's Vaterland. 
Das iſt's, was uns zuſammen band. 
Der uns das Wort gegeben, 
In ihm ein dreifach Gut 
Als Ziel für jeglich Streben, 
Der hohe Meiſter ruht! 


Doch ob er hingegangen, 

So reich an Gluͤck und Schmerz, — 

Es zeigt ſein Bild von Erz, 

Wie treu wir an ihm hangen. 

Dich ließ er uns, der Liebe Pfand. 

Mit Gott fuͤr Dich, fuͤr's Vaterland! 

Das iſt's, was wir erſtreben; 

Das deutet dieſer Ort: 

Dir Gut und Blut und Leben! 

Nimm's Herr! — Bleib? unſer Hort! 

Der Obervorſteher, General von Plehwe, richtete hierauf 

an Se. Majeftät einige Worte des Dankes für die Gnade des 
königlichen Beſuches und erbat die Erlaubniß zur Aufführung 
des zweiten Muſikſtücks, das von dem Dirigenten, Muſikdirektor 
Papſt, in Muſik geſetzt war und alſo lautete: 
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Gnade ſtroͤm' aus Deinen Höhen, 
Gott! auf unſers Koͤnigs Pfad; 
Krön’ mit Deinem hoͤchſten Segen 
Stets des Herrſchers Will' und That. 


Laß', o laß Du immer weilen 
Deinen maͤcht'gen Vaterblick 
Auf dem Herrſcher, der nur Wonne 
Findet in des Volkes Gluͤck. 


Mehre, Gott! in unſern Herzen 
Stets der reinſten Liebe Gluth! 
Daß wir immer unſerm König 
Treue weihen, Gut und Blut. 

Se. Majeſtät geruhten an den Dirigenten einige huldvolle 
Worte zu richten und auch in Bezug auf die Compoſition Ihr 
ganz beſonders allerhöchſtes Lob auszuſprechen, auch ſich die 
Soloſänger vorſtellen zu laſſen und an den ganzen Sängerchor 
einige Worte der Anerkennung zu richten. Nachdem hienächſt 
die Vorſtelung einiger Damen erfolgt, und der Thee ſervirt 
war, ward Sr. Majeſtät von dem Obervorſteher gemeldet, daß 
Deputationen aus den verſchiedenen Landestheilen bäten, vor- 
geſtellt zu werden und traten hierauf, geführt von Ehrendamen, 
zuerſt einige litthauiſche Jungfrauen herein; die Sprecherin wandte 
ih an Se. Majeſtät mit folgenden Worten: 

Von der geſegneten Flur, wo hold die Daiers erklingen, 
Preiſend der Liebe Luſt, klagend der Liebe Leid, 
Wo die gruͤnende Au breitſtirnige Stiere durchweiden, 
Und das feurige Roß wiehert in freudiger Kraft — 
Nimm’, o Herrſcher des Landes! was Littuania ſendet; 
Nimm’ in den Gaben das Herz, das Dir huldigend ſchlaͤgt. 
Grüß' uns die Theure damit, die Mutter der Waiſen und Armen, 
Sag' ihr: wir beten fuͤr ſie! — Gruͤß' uns die Koͤnigin, Herr! 
Werde — wir bitten darum, verzeih' es dem Drange des Herzens, — 
Werd’ uns Anwalt bei ihr! Keinen wiſſen wir fonft, 
Der mit gleichem Erfolg ein Herold würde der Liebe, 
Dem Sie williger ſtets Wunſch und Bitte gewährt. 
O ſo lade Sie ein zu Dir in unſere Gauen, 
Bringe Sie ſelber zu uns, Gaſt und Gebieter zugleich! 
Nein! — Ihr ſeid uns mehr! — Du — Vater, ſie Mutter des 
Landes! 
Und — der Dank wird Gebet — dafuͤr ſegne Euch Gott! 
Zugleich legten die Bittſtellerinnen Se. Maj. einige beſchei⸗ 
dene Geſchenke für die erlauchte Königin zu Füßen, deren Werth 
eben nur in der der Gabe zu Grunde liegenden redlichen Abſicht 
zu ſuchen iſt, das Herz der Landesmutter zu erfreuen. Unter 
den Gaben der Littbauerinnen zeichnete ſich ein Hemd aus, wie 
mans in Litthauen trägt; reich geſtickt und vom feinſten felbft 
geſponnenen Linnen. — Sechs maſuriſche Jungfrauen legten 
das Gelübde unverbrüchllcher Treue durch den Mund ihrer Spre- 
cherin in folgenden Worten vor Se. Maj. nieder: 
Nicht fo reich ift der Gau, den ich als Heimath begrüße, 
Iſt Maſovien, das mich zum Herold erkor. 
Was uns Ceres verſagt, wir haben's in Waͤldern und Seen, — 
Spiegelt die Treue ſich hier, fäufelt die Hoffnung im Hain, 
Und die Liebe, fie glüht in unfern Herzen. Ein Zeichen 
Bietet ſie Dir. O empfang's liebend, wie Lieb' es geweiht. 
Gruß uns die Theure damit ꝛc. ꝛc. 

Neun ermländiſche Mädchen folgten; die Grüße ihres Lan⸗ 

destheiles überbrachte die Sprecherin derſelben in folgenden Worten: 


Ermland hat mich geſendet, der letzte der Preußiſchen Gauen, 

Der dem Stamme vereint, deſſen Krone Du traͤgſt. 

Doch — nicht der letzte zu ſein im Bunde der Stammesgenoſſen — 
Wirbt's um den erſten Preis heiliger Treue zu Dir. ; 
Denn in der Warmier Bruſt klopft warm der Pulsſchlag der Liebe; 
Glücklich, verweigerſt Du nicht, was fie Dir ſpendet zum Gruß. 
Gruͤß' uns die Theure damit ꝛc. ꝛc. 

Den Beſchluß machten zehn ſamländiſche Mädchen, unter 
deren Geſchenken ſich einige äußerſt ſauber gearbeitete Bernftein« 
ſaͤchelchen befanden; die Sprecherin derſelben redete Se. Maj. 
folgendermaßen an: 

Weihend die eherne Bahn, die uns dem Weſten vereinigt, 

Kamſt Du. Vulkaniſche Kraft trug Dich im Fluge zu uns. 

Aus dem Glockengelaͤut erklang Dir die Stimme des Dankes, 
Und der Jubel des Volkes ſprach fein. Amen dazu. 

Eiſern — ein Denkmal der Treu — gab uns das Zeichen des Kreuzes 
Einſt Dein Vater, o Herr! Morgen erſcheint der Tag, 

Der verklungene Jahre, mit ihnen ſinnige Wehmuth, 

Wie einſt feſtliche Luft, wieder im Herzen erneut. 

Auch ein Denkmal von Eiſen haſt Du Dir, König! geſtiftet; 
Noch in ſpaͤteſter Zeit ſegnen Dich Enkel dafür. 

Nimm — wohl iſt es gering — ein Denkmal liebenden Dankes! 
Samland hat es geweiht; Natangen ſchließet ſich an; 

und mit ihm die Stämme, die gleichen Glaubens und urſprungs. 
Nicht die Gabe, der Sinn giebt ihr Bedeutung und Werth. 
O ſo empfange voll Huld, was huldigend Liebe geſpendet, — 
Auch in unſerer Bruſt klingt's als Echo zurück: 

Gruß? uns die Theure damit ꝛc. ꝛc. 

Der König dankte ſichtlich ergriffen und gab wiederbolent- 
lich die Zuſicherung, die Bitte der ſchönen Bittſtellerinnen zu 


erfüllen und bei feinem nächften Beſuche Ihre Maj. die Kön 
mitzubringen. — Es wurden hierauf mit Genehmigung Sei 

Majeftät ein Walzer und ein Contretanz getanzt, worauf B 
Maj. ſich bald nach 10 Uhr ins Königl. Schloß zurückbegolg 

Königsberg, 4. Auguſt. (Tel. Dep.) Seine Maſeſ 
der König reift heute mit einem Extrazuge nach Stettin 1 
von dort ohne Aufenthalt mit dem Dampfſchiff „Eliſabeth“ m 
Swinemünde. Seine Majeſtaͤt werden in Swinemünde üb 
nachten, und morgen früh die Reiſe nach Putbus antreten. 

— Wir können die erfreuliche Nachricht mittheilen, daß 
Majeſtät geruht haben, den Oberpräſidenten Eichmann zul 
Wirklichen Geheimen Rath, mit dem Prädikat Excellenz, 
ernennen. 

Königsberg, 3. Auguſt. Bei der am vergangen 
Montage ſtattgefundenen Fackelfahrt der Studirenden auf del 
Schloßteich wäre einem ehrlichen pommerſchen Schiffskapitain auf 
Stralſund beinahe ein unfreiwilliges Bad zu Theil gewordel 
Der alte, wackere Seemann hatte nämlich, um feinen Pate! 
tismus an den Tag oder vielmehr an das Lampenlicht zu legel 
eine Flagge aufgezogen, die als Symbol eine volle Sonne und 
die Schiffsnummer 48 trug. — Die von echtpreußiſchem P 
triotismus beſeelten Schloßteichsnautiker wollten in dieſer hart, 
loſen Flagge ein revolutionaires Symbol erblicken, ſteuerten aul 
den Pommer los und ſtellten fich feinem Bote gegenüber 10 
Schlachtordnung auf, um dem vermeintlichen Demokraten di 
Schloßteichstaufe zu geben. Einem friedliebenden Parlamental 
gelang es endlich, das Friedens ⸗Oelblatt zu entfalten, das Räthſt 
zu löſen und die aufgeregten Gemüther zu beſänftigen. Di 
ganze Affaire endete mit einem jubelnden Hoch auf Se. Majeftät 
den König. 

— Am geſtrigen Tage iſt die Ankunft des Schnellzuges vol 
Berlin, ſowie der Abgang des Perſonenzuges von hier ni 
Berlin, dadurch verhindert worden, daß wolkenbruchähnliche Regel 
güſſe — wie man uns mittheilt — auf einer Strecke der Bahl 
zwiſchen hier und Braunsberg die Schwellen faſt bloßgeleg! 
hatten, fo daß die Fahrt mindeſtens hätte gefährlich werden könne 

. 1 


Rundſcha u. 
D. Berlin, 3. Aug. Die Geburtstagsfeier Sr. Mi“ 


jeſtät des Hochfeligen Königs wurde heute nach üblicher Weiſt 


in der hieſigen Friedrich-Wilhelms - Univerſität feſtlich begangen, 
Anweſend waren der Miniſter der geiſtigen Angelegenheiten 5. 
Raumer, der Feldprobſt Bollert, adie Geh. ⸗Räthe Schulz 
und Lehnert. Nach Abſingung des Hymnus ecce dominum 
veniet hielt der zeitige Rektor Prof. Stahl die Feſtrede, welche 
ſich über die Verdienſte Sr. Maj. des Königs verbreitete. Mit 
welcher Umſicht Friedr. Wilh. III. die politiſchen Verhältniſſe 
feiner Zeit überſchaut hat, weiſt der Redner aus einem hiſtoriſchen 
Dokument nach, welches divinatoriſch alle diejenigen Unterneh” 
mungen gegen Napoleon vorſchreibt, welche thatſächlich feinen 
Sturz veranlaßt haben. Unter den vortrefflichen, Höchſtihm 3 
dankenden, Einrichtungen Preußens wird die Webrverfaſſung her 
vorgehoben, deren Meiſterſchaft ſich europäiſcher Achtung erfreut, 
Die Feſtlichkeit ſchloß der Cantus: conditor alme siderum. 

Berlin, 4. Auguſt. Se. Majeſtät der König babe 
Allergnädigſt geruht: Den Wirklichen Geheimen Ober Regie 
rungs⸗Rath Dr. von Raumer und den Unterſtaats⸗Secretait 
von Le Coq auf ihren Antrag von der ferneren Theilnahm⸗ 
an den Geſchäften des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kom! 
petenz-Konflikte zu entbinden und den Minifterial Direktos 
Horn zum Mitgliede des Staats Raths und zugleich zum 
Mitgliede des gedachten Gerichtshofes zu ernennen. 

— Die erſten Einrichtungen für den diesjährigen Bade-Aufenthall 
Sr. Majeſtaͤt des Königs in Putbus hat der Hofſtaats-Seeretair Str 
Majeftät Bußler getroffen, der ſchon vor mehreren Tagen dahin vor 
ausgegangen iſt. In dem Holze hinter dem Friedrich ⸗ Wilhelms bade 
iſt ein beſonderer Weg für Se. Majeſtaͤt den König angelegt, der zu 
der geſchmackvoll errichteten freundlichen Badeſtelle fü rt. Die weitere 
Einrichtungen für. den Aufenthalt Sr. Majeftät leitet zunaͤchſt Se, 
Excellenz der Ober-Schloßhauptmann v. Meyerinck und endlich det 
Oberſt⸗Kammerer Hr. Graf Anton zu Stolberg Wernigerode Erlaucht 
welcher jetzt ebenfalls nach Putbus abgegangen iſt. 

— Am 1. Auguſt fand die Wahl des Rektors im Senate 
der hieſigen Univerſität ſtatt. Die liberale Partei batte zu ihrem 
Candidaten wiederum den Profeſſor Dove gemacht, er fiel aber 
auch für diefes Jahr durch. Der berühmte Aſtronom, Prof, 
Ende, wurde gewählt. ; 

— Der Neuen Preußiſchen Zeitung ſchreibt man aus Pa 
ris: „In engeren Kreiſen erzaͤhlt man ſich, der Kaiſer babe = 
ſeltſamen Entſchluß gefaßt, an das Volk zu appelliren , ſoba 5 
die letzte Hoffnung, den Frieden mit Ehren zu erhalten, verſchweun 
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den ſein würde. 


des Sachbeſtandes Er wolle alsdann nach genauer Darlegung 


0 dem Volke die Frage: Krieg oder Frieden? 
— und im Falle die Antwort „Krieg“ laute, mit einer bei— 
Sg Energie zu Werke gehen.“ (Klingt etwas abenteuerlich.) 
u Bu dem von dem ruſſiſchen Beamten Scholowsk gegen 
ee Banquierhaus angeſtrengten Prozeſſe wegen unge 
*. gter Zahlung der 17,500 Thaler an den Gaſthofsbeſitzer 
in den auf Grund des bloßen Dispoſitionsſcheins ſteht bereits 
Stadtge nächſten Tagen Termin zur Klagebeantwortung beim 
8 — an. Die Verklagten follen Beweiſe dafür beibrin- 
ac der Kläger dem Meyner ſchriftliche Vollmacht zur Em. 
u des Geldes ertheilt habe. Die Spannung auf den 
hierdur 8 des Prozeſſes unter dem kaufmänniſchen Publikum iſt 
en nur noch vergrößert. Die Parteien werden durch die 
Otsanwälte Deycks und Juſtizrath Ulfert vertreten. 
tuen Be (Mittwoch) Mittag wurde die erſte der Marmorſta⸗ 
Thore 90 12 rechten Eckpfeiler der Schloßbrücke, vom Brandenburger 
hatte ſich . aufgeſtellt. Ein großes ſchauluſtiges Publikum 
leben Ohren 225 der Arbeit verſammelt. Die Statue repräſentirt in 
child in al ormen die Muſe der Geſchichte, welche auf einem runden 
drich zei 555 e Metallſchrift die Namen Alexander, Caeſar, Frie⸗ 
druck en — 7 etwas zu fleckige Marmor thut zwar dem Totalein⸗ 
tung 5 80 Abbruch, auch mögten ſich gegen die Details der Ausfüh⸗ 
legt klar 1 919 Anftände erheben laffen, doch wird jedenfalls ſchon 
gleichartigen A ie vollftändige Decorirung aller acht Brückenpfeiler mit 
den ein 08 kunſtwerken den impoſanteſten Anblick gewaͤhren wird, 
bede ffentlicher Platz hier darbietet, was bei den zahlreichen und 


een win Denkmaͤlern der bildenden Kuͤnſte in unſerer Stadt etwas 
von In der Nähe von hier fanden Chauſſeearbeiter in einer Tiefe 
ſtabtetwa zwei Fuß eine filberne, mit Heiligenbildern und den Buch⸗ 
jo M. E. B. verzierte Dofe, in welcher ein mit erbſengroßen 
Platte en beſetztes goldenes Kreuz, ein Fingerring, eine runde goldene 
Perlen mit einem ſehr werthvollen Diamanten und eine Menge achter 
Dferdep enthalten waren. In der Nähe wurden auch Menſchen⸗ und 
einen nochen gefunden, und man ſchließt aus mehreren Anzeichen auf 
ger. dier in den Zeiten des dreißigjährigen Krieges gefallenen Krie— 
S der Fund iſt bei der Polizei deponirt. 
Mi tettin, 4. Auguſt. Heute Abend 8¾ Ubr traf Se. 
dier diät der König auf einem Extrazuge von Königsberg i. Pr. 
Spi ein und begab ſich vom Eiſenbahngebäude, woſelbſt ſich die 
. der Militair- und Civilbehörden und des Magiſtrats 
ſciſtbenwfeng eingefunden hatten, zu Wagen nach dem Dampf— 
nigin Ollwert und an Bord des Königl. Poſtdampfſchiffes „Kö— 
tio Elisabeth.“ — Se. Maj. der König werden der Dispoſi⸗ 
gemäß nicht in Swinemünde landen, ſondern direkt nach 


us fahren. 


Her eipzig, 4. Auguſt. (Tel. Dep.) Geſtern entſchlief der 
zog Georg von Sachſen - Altenburg. 

Kup ankfurt a. M., 2. Auguſt. Das Reſultat der 

und „ion der deutſchen Flotte iſt nun überſichtlich aufgeſtellt, 


Ziffer Mn kaum mehr als 1,150,000 Fl. betragen. Zu dieſer 
sens für auch die noch nicht eingerichteten Kaufſummen Preus 
dove ur die beiden großen Schiffe — 550,000 Fl. — Han- 
ihn rs, Oldenburgs, Hamburgs, Bremens u. ſ. w. für die von 
ub en übernommenen Materialien gerechnet. Außerdem gehört 
vn die Summe dazu, welche Hauptmann Weber in Bremer— 
* für den noch vorhandenen Reſt des Materials erzielen 
M. Die Geſammtausgabe für die deutſche Marine wird auf 
ill. Gulden berechnet. 
aus Die Frankfurter Poſtzeitung entnimmt einem Privatbriefe 
ſch zaſſy, daß laut einem aus Petersburg eingetroffenen Be» 
0 die beiden Hospodare den Tribut nicht mehr nach Stambul 
en dürfen. Die fälligen dreimonatlichen Raten ſollen fie 
behalten zur Verfügung des Kaiſers. Es könne dies ein 
der berzeig dafür ſein, daß man der Pforte am Ende die Koſten 
ccupation zur Laſt zu ſetzen gedenke.“ 
bar ; amburg, 1. Auguſt. Der Commerzienrath Weber 
Grup Sachen feiner Placar-Verurtheilung von den preußiſchen 
dicſeg undsgeſellſchaften Adreſſen und von einzelnen Gutsbeſitzern 
taats Geſchäftsaufträge erhalten. Letztere beſtehen in 
Geſchz Wein und Getreide, worin der Commerzienrath Weber 
te macht.“ 
nis, Alta, 21. Juli. Das Dampfboot des Beys von Tu- 
tin 4% Anos“, iſt in unſern Hafen eingelaufen, aber ſchon nach 
del en Stunden wieder abgegangen, um ſich nach Conſtantino⸗ 
begeben. Es überbringt die Nachricht, daß eine kleine 
und e des Bey's von Tunis, aus 4 oder 5 Segelſchiffen beſte · 
alta nach Conſtantinopel verfügen werde, um die Flotte des 
zen aus zu verſtärken. Die ganze Berberei und Aegypten ſchei⸗ 
W nſchloſſen, der Pforte Beiſtand zu leiſten. 


— — 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe vom 5. Auguſt: 

Weizen 122—34pf. 72—87 Sgr. bezahlt, 
Roggen 120—128pf 59— 66 Sgr., 
Erbſen weiße 60—63 Sgr., 
Hafer 28-32 Sgr., 
Gerſte 106—14pf. 39— 43 Sgr. 
Ruͤbſen 87-89 Sgr. 
Spiritus 26 A 263 Thir. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
Portsmouth, 30. Juli. Alida, Reents. Halket, Schmarje. 
Deal, 31. Juli. Hoffnung, Schultz. 
Unw. Loweſtoft, 29. Juli. Friedrich Wilhelm IV., Schwartz. 
Hull, 31. Juli. Lydia, Eilertſen. 
London, 2. Auguſt. Aurora, Kuͤhl. 

Den Sund paffirten am J. Aug.: Hertha, Sarnow; Meinkina, 
Dick; Concordia, Oerſted und Emanuel, Bertelſen, von Danzig. 


F. P. sen. 


Wngekommene Fremde. 
Im Hotel de Berlin: 

Hr. Kreisbaumeiſter Hillenkamp n. Frl. Töchtern a. Marienwerder. 
Hr. Kaufmann Marſep a. Malaweck. Hr. Aktuar Kirſtein a. Karthaus. 
Frau Gutsbeſitzerin v. Goſtkowski n. Fraul. Toͤchtern a. Klingenberg. 
Fraͤul. E. Knopf a. Berlin. 

Im Deutſchen Haufe: 

Die Hrn. Kunſtreiter Wulf a. Hamburg u. Williams a. Colcheſter. 
Fräul. Adeline u. Fraͤul. Helene Krauſe a. Eiſenach. Hr. Kaufmann 
Kurtze a. Graudenz. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Se. Exc. d. Wirkl. Geh. Rath u. Oberpräfident d. Prov. Preußen 
Hr. Eichmann a. Königsberg. Hr. Hofrath Dahms a. Berlin. Hr. 
Pfarrer Dietrich a. Dombrowken. Hr. Pfarrer u. Superint.⸗Vorſteher 
Gregor a. Koͤnigsberg. Hr. Superintendent Schultze a. Kreuzburg. 
Hr. Rechtsanwalt Schultze a. Oſterode. Hr. Reg.⸗Sekretaͤr Fenski n. 
Gattin a. Bromberg. Hr. Domaͤnenpaͤchter Wernsdorff a. Weimar. 
Die Herren Kaufleute Rigalke n. Gattin, W. Luckewald n. Gattin u. 
H. Krauſe n. Gattin a. Bromberg, E. Borowuki a. Nackel, E. 
Schrader a. Leipzig und Schneider a. Neudamm. Hr. Gutsbeſitzer 


Bogen a. Kriefkohl. 
Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Krauſe nebſt Gattin a. Thorn, Bernſtein a. 
Graudenz und Ruͤdiger a. Breslau. Hr. Gaſtwirth Schulz a. Kulm. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Graf v. Itzenplitz n. Gattin, Hr. Rentier Kempfer n. Gattin 
u. Schweſter und Hr. Appell.⸗Ger.⸗Rath Forſter a. Koͤnigsberg. Hr. 
Baron v. Wrangel n. Fam. a. Berlin. Fraͤul. v. Below a. Rutzau. 
Hr. Gutsbeſiger Engel a. Lotzin. Die Hrn. Kaufleute A. Tſchirner a. 
Pelplin, L. Poppe und Hr. Fabrikant R. Plönske a. Berlin. 

Im Hotel de Thorn: 

Hr. Kaufmann Fiſcher a. Königsberg. Hr. Gymaſial⸗Lehrer Dr. 
Steinke a. Elbing. Die Hrn. Lehrer Kolbe u. Keslatis und Frau 
Neiſſe n. Familie a. Inſterburg. Die Hrn. Gymnaſiaſten v. Paleske 
a. Königsberg und Fromm a. Bromberg. 


Olympischer Circus 


ERNST RENZ 


in der neu erbauten Arena auf dem Holzmarkte. 


J Sonnabend den 6. Auguſt N 2 
Zweite Vorſtellung der höheren Reitkunſt 
und Pferde-Dreſſur. 


Preiſe der Plätze: 

Numerirte Plätze a 15 Sgr. Erſter Platz 10 Sgr. 
Zweiter Platz 74 Sgr. Dritter Platz 4 Sgr. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf dem erſten und zweiten Platz 

die Hälfte. 
Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
E. Renz, Director. 


Die Schirm⸗Fabrik 


von 


HF. W. Doelchner 


nur allein Jopengaſſe No. 35 
(der Stand in den langen Buden iſt eingegangen) 
empfiehlt ihr reiches Lager von Regen und Sonnenſchirmen, 
Knickern, Gummiſchuhen und Holzgaloſchen en gros wie en 
detail zu billigſten feſten Preiſen. 


Kaffen-Eröffnung 5 Ubr. 


— 


‘ 


Ce Nur im 


21 


Hotel du Nord! 


am Langenmarkt, 1 Treppe hoch, Zimmer No. 1. 
Während der erſten 8 Markttage. 


= 


Einem Hohen Adel und geehrten Publikum mache die Anzeige, daß ich den jetzigen Markt wieder mit einem reichhaltig aſſortirten Lagel 


ſchwerer Leinwand, Tiſch- und Handtücherzeuge⸗ fertige Wäſche ꝛc. 


beziehe, und daß ich gerade diesmal in den Stand geſetzt bin, außerordentlich billige 


reiſe zu ſtellen, da es mir geglückt iſt, die Vorrath 


einer aufgelöſten renommirten Fabrik um 40 Prozent unter dem Fabrikpreiſe einzukaufen. 


In Betreff der Güte entſpricht dies Fabrikat gewiß allen Anforderungen, da es egal u. dicht gewebt iſt, und mache beſonders darauf 
aufmerkſam, daß dieſe Leinen nicht wie jetzt fo häufig vorkommt aus gebleichtem Maſchinengarn beſtehen, welche außen fein und egal, inwendig 


fein und dicht aus und oͤffne gern zur beſſern Ueberzeugung auf Verlangen jedes Stuck. 
Da es Mode geworden iſt, in offentlichen Blättern mit bedeutenden Summen für rein Leinen zu garantiren, ſo will ich denjenigel 
Herrſchaften, die mich nicht kennen und hierauf Werth legen, eine Garantie zuſichern, jo hoch fie diefelbe beſtimmen werden, die ich demſenigen 


zu zahlen verſpreche, 


der in irgend einem von mir für rein Leinen verkauften Stück die geringſte Beimiſchung von Baumwolle vorfindet. 


Außerdem nehme ich jedes von mir gekaufte Stuck Leinen innerhalb 24 Stunden (unramponirt) zuruck, fobald es nach genauer Prüfung 


dem Einkaufspreiſe nicht vollkommen entſpricht. 


Preis Verzeichniß. Feſte Preiſe. 


(Jedes Stuͤck Leinen iſt mit dem Stempel rein Leinen verſehen und mißt 50 — 52 Berliner Ellen oder 38 — 60 Ellen nach altem Maaß. 


Leinwand. 0 8 

Ein Stück Leinwand, zu 1 Dutzend Arbeitshemden und Betttuͤchern 
ſich eignend 5 rtl. 25 ſgr., feiner und derber 6, 6½ bis 7 rtl. 

Feinere Zwirn⸗ Leinwand, der bisherige Verkaufspreis 13, 14, 16 bis 
18, jetzt für 7½, 8, 8½ bis 9 rtl. 4 

Feine Brabanter Zwirn = Leinwand zu feinen pemden u, feiner Bett: 
wäfche, die ſtaͤrkſte und durabelſte Sorte, die bisher fabricirt wurde, 
bisher 14, 16, 18 bis 20 rtl., jetzt für 9'% , 10, 11 bis 12 rtl., 
ſowie ertrafeine Leinen zu Plätthemden und Chemiſets von 16 bis 26 rtl. 

Gute Hanfleinen, ein unverwüftliches Gewebe, das Stuck 8, 9, 10, 
11 bis 14 rtl. a 

Hirſchberger Leinen (nur ein kleiner Poſten) von ganz vorzuͤglich zarter 
Bleiche mit rundem, egalem Faden, befonders zu Damenwaäͤſche ſich 
eignend, das Stuͤck 8, 9, 10 bis 16 rtl. 5 

Raſenbleich⸗ Leinen, zu extrafeinen Oberhemden u. ſ. w. von 18 bis 
24rtl., billigere Sorten zu 8 bis 12 rtl. 

Tafelzeuge in Damaſt und Drell. : 

Ein feines rein leinenes Breu⸗Gedec ohne Nath fuͤr 12 Perſonen mit 
1 Ded. dazu paſſenden Servietten 5 rtl. 15 ſgr., ſowie in Jacquard 
in den neueſten, netten, kleinen Deſſeins für 6 und 12 Perſonen von 
3 rtl. 15 ſgr. bis 8 rtl. 

Ein feines rein leinenes Damaſtgedeck für 12 Perſ. mit 1 Dod. dazu 
paſſenden Servietten und beſonders ſchoͤnen Muſtern, früher 13 rtl. 
jetzt für. 7 rtl. 15 ſgr., desgl. feinere u. extrafeine von 10 — 16 rtl. 

Gemiſchte Tiſchgedecke, fein und dicht, mit einem Tiſchtuche ohne Nath, 


für 6 Perſ. I rtl. 10 fgr., für 12 Perf. von 3 rtl. an. Einzelne 
Tiſchtuͤcher für 6 bis 10 Perf. in rein Leinen 25 30 fgr., in feiner 


gemiſchter Qualität 10 — 15 ſgr. 
Einzelne Servietten, das ganze Dizd. I rtl. 15 ſgr. bis 2 rtl. 
Deſſert⸗Franzen⸗Servietten, rein Leinen, das halbe Ded. 25 ſgr. 
Feine breite rein leinene Stubenhandtuͤcher, abgepaßt mit Kanten, das 
ganze Dtzd. 2 rtl. 15 ſgr., feinere und extrafeine in Jacquard⸗ und 


Der Verkauf fi | 


Verkauf von 5 6 bis 10 Uhr. 
Der Verkauf 
befindet ſich mein 


zum erſten Male im Hotel du Nord, am Langenmarkt, 


Zimmer No. 1. 
" Julius 


Außerdem empfehle ich einen kleinen Poſten Hausleinwand, das Stück 3—3Y, rtl.; Schleſiſches Leinen von 2½ fgr. die Elle al 
i 10 — 20 fgr. , feine weiße Taſchentuͤcher das halbe Dutzend 7½ , 10 und 15 ſgr. und e 
oſtindiſche ſeidene Taſchentuͤcher „ groß, garantirt waſchecht und reine Seide, das Stuck I ril., Seconda⸗Qualitaͤt 15 ſgr. 


Der Leinennverkauf währt nur die erſten 8 Tage. ZN 


gemiſchte Tiſchtuͤcher für 4 — 10 Perſonen von 


Die neuesten 
Sommerhüte von 
amerikanischem 
Biber und Bisam, 
franz: und engl. 
Canin, Mechanik 


Pariser als eige- 
nes Fabrikat, Kna- 
benhüte mit neuen 
Garnirungen em- 
pfiehlt in grosser 
Auswahl 


Zul Fabrik 


Th.Specht 


hüte (Gibus), so- IRRE N.-S. Be- 
wie Filz- u. Sei- S stellungen 
denhüte, sowohl und Repa- 


raturen auf's prompteste. 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von Edwin Groening, 
Langgaſſe Nr. 35, Dofgebäude. 


aber bedeutend gröber und dünnftellig ausfallen; ſondern jedes Stück beſteht aus einfach gebleichtem Handgarn, faͤllt bis zum letzten Ende - 
j 
i 


findet nur im Lokale ſtatt und beginnt für Privatherrſchaften 
Morgens 7 Uhr und währt ununterbrochen bis Abends 8 Uhr. Der En-gros“ 


eginnt am Freitag, den 5. Auguſt und währt nur 8 Tage, und 
Verkaufslokal, worauf ich beſonders zu achten bitte, dieſen Markt 


Damaſt-Muſtern von 3 rtl. 10 for. an. (Gemiſchte Handtücher im 
Stück die Elle 1 far. 9 pf. 
Taſchentücher. 

Feine weiße rein leinene Damentaſchentuͤcher, das halbe Ded. 25 far 
und I rtl.; feine und extrafeine 1½ bis 1½ rtl.; kleinere Sorten“ 
% groß, das halbe Dtzd. 12½ und 20 far. 

Schirting⸗Tuͤcher, das ganze Dutzend 15 ſgr. 

Rein = leinene Zwirn⸗Battiſt⸗Tuͤcher ohne Appretur, die nie rauh und 
faſerig nach der Waͤſche werden, bisher das Dizd. 5 bis 9 rtl., jest 
das halbe Dtzd. 1%, 2-3 rtl. 

Acht franzoͤſiſche Battiſt⸗Tucher (Batist clair) das ganze Ds. in rein 
Leinen, ſehr fein, von A rtl. an. 

Couleurte % große Tiſchdecken 20 ſgr., dergl. in reinen Leinen, ſo wohl 
Naturfarbe a. coul. in reizenden Deſſeins v. I rel. an. 

Fertige Wäſche und Chemiſets. 

Damen- und Herrenhemden von ſchweren dauerhaften Bielefelder Leinen 
gearbeitet das halbe Dtzd. von 6%, rtl. an; feinere 7¼, 8½ 95 
die allerfeinſten. 

Plaͤtthemden, in allen nur moͤglichen Faltenlagen, von feinen Bielefeldel 
und Holländifchen Leinen, unter Garantie des bequemen und elegante 
Sitzens, das halbe Dtzd. von 10 rtl. 

Shirting⸗Oberhemden, ebenfalls ſehr ſchoͤn gearbeitet von acht engliſchem 
05 0 der nie gelb wird nach der Waͤſche, das halbe DEP 

Chemiſets für Herren, von Perkal und Leinen, mit und ohne Kragen, 
nach den neueſten Facons, ganz wie Plaͤtthemden gearbeitet, ſo da 
dieſelben nicht aus der Weſte hervorkommen das halbe Dad. von. 
20 ſgr. bis 4 rtl. 

Halskragen, Manſchetten u. viele andere Artikel zu gleich billigen Preiſen 

NB. Bei Einkäufen über 20 rtl. gewähre einen Waaren⸗ Rabatt, 
A in feinen Tiſchgedecken, Tiſchtuͤchern, eleganten Tiſchdecken 
u. ſ. w. 


eine Treppe hoch 
Simon, aus Magdeburg. 


— 


S5 ch d cs d 88 cb ab G ch d 8b S5 5 8 8 
Das Donde- und Branfebad 


empfiehlt der jetzigen Jahreszeit angemeſſen, — für 
Damen von 8 bis 10 Uhr und die übrige Zeit für 
Herren täglich, zur gefälligen Benutzung ganz ergebenſt. \ 
A. N. Jantzen. Bade-Anſtalt. 
1 b Vorſtädt. Graben No. 09 
Die zu beliebiger Zeit abzubadenden Abonnements 
Billete, welche immer gültig find, koſten in halben 
Dutzenden pro Billet 2 Sgr., einzeln 4 Sgr. 
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Verlag und Pruck von Edwin Groening in Danzig 


